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Nas neue Sanbwerkerrecht
Von Dr . Wilhelm HeitmüIle r-Hannover.

Als im Zuge der Hardenbergschen Reform zu Beginn de-
vergangenen Jahrhunderts die fast unbeschränkte Gewerbe¬
freiheit in Preußen und danach im ganzen deutschen Reick
eingesührt wurde , verschwanden mit einem Schlage die her¬
kömmlichen Handwerker -Zünfte und -Gilden. Sie wurden
ihres öffentlich rechtlichen Charakters kurzerhand entklei¬
det und wenn sie überhaupt noch weiter bestehen konnten
so nur in der Form eines unverbindlichen freien Vereins
Schlimmer noch als der ungeheure Konkurrenzdruck de-
Großbetriebes und der Fabrik und empfindlicher als der
Verlust der mit den Zünften alten Stiles verbundenen
Vorrechte wiegt die Tatsache , daß das Handwerk in diesen
stürmischen Tagen seine alten Eemeinschaftsideale über¬
haupt preisgeben mußte. Anstelle der Verpflichtung an Tra¬
dition und Gemeinschaft trat der aus allen herkömmlichen
Bindungen entlassene Einzelmensch , der Leistungsgedanke
mußte dem Prinzip des offen erklärten und rücksichtslos
durchgefiihrten Konkurrenzkampfes Platz machen . Nicht die
Tüchtigkeit und die Meisterschaft im weitesten Wortsinnc
sollten nun entscheiden , sondern allein der kapitalistische
Erfolg.

Es ist nur allzu verständlich, daß das um seine Existenz
schwer ringende Handwerk nie aufgehört hat , gegen eine
solche Hintanstellung seiner wirtschaftlichen und sozialen
Bedeutung mit allen zur Verfügung stehenden Kräften zu
protestieren . So verschiedenartig im einzelnen auch die For¬
derungen der Handwerkerbewegung des vergangenen Jahr¬
hunderts gewesen sind , sie alle treffen sich in einer gemein¬
samen Ablehnung wieder : In dem Kampf gegen die Aus¬
artungen der Eewerbefreiheit . Es ist nicht zufällig , daß die
nationalsozialistische Wirtschaftsauffassung sich den berech¬
tigten Forderungen und Wünschen des deutschen Handwerks
im besonderen Maße annahm . Schon im Herbst des vergan¬
genen Jahres verabschiedete die Reichsregierung , als Ant¬
wort auf die gewaltige Kundgebung der Reichshandwerker¬
woche, das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des deut¬
schen Handwerks . Die alte Forderung der pflichtmäßigen
Eingliederung aller Handwerkstreibenden in die Innun¬
gen wurde damit wieder Wirklichkeit. Der Nationalsozialis¬
mus stellte daneben als neue zeitgemäße Forderung das
Führerprinzip auf . Nachdem nun die Vorbereitungsarbei¬
ten, vor allem die Gleichschaltung , in den Handwerksorga-
nijationen zum Abschluß gekommen sind , wurde vor kur¬
zem die „Erste Verordnung über den vorläufigen Aufbau"
veröffentlicht.

Wer ein Handwerk betreibt , ist — die Eintragung
indie Handwerksrolle entscheidet darüber — ohne
weiteres Mitglied der zuständigen Handwerkerinnung . An
der Spitze dieser künftighin wesentlich straffer geführten In¬
nung steht der Obermeister , der nicht mehr von der Jn-
nnngsversammlung gewählt , sondern von der Handwerks¬
kammer gemeinsam mit dem zuständigen Fachverband er¬
nannt wird . Auch der alte Jnnungsvorstand , der neuer¬
dings den Namen Beirat trägt , wird genau so wie die ein¬
zelnen Jnnungswarte (Obermeister -Stellvertreter , Schrift¬
führer, Kassenführer, Lehrlingswart ) von dem Obermeister
ernannt . Die fast unbeschränkteFührerstellung des Obermei¬
sters darf aber in keinem Falle zu einer Ausnützung des
wieder zu Ehren gekommenen Führergrundsatzes kommen.
Daher die Bestimmung , daß alljährlich die Jnnungsver-
sammlung in geheimer Abstimmung ihrem Obermeister das
Vertrauen schenken oder auch das Mißtrauen aussprechen
darf.

Das letzte Wort allerdings , ob nun wirklich aus Grund
eines etwa ausgesprochenen Mißtrauens durch die Innungs-
Versammlung der Obermeister sein Amt verlassen muß , be¬
hält fich die Handwerkskammer vor.

Die verhältnismäßig weitgehenden Aufsichts - und
Eiugrisfsdefllgnisse der Handwerkskam¬
mern bzw . der hinter ihnen stehenden Landeshandwerks-
»ührer, ist gewiß notwendig , um die ständische Selbstver¬
waltung, wie sie fich in dem neuen Handwerkerrecht aus-
driickt, gegenüber den anderen Teilen des deutschen Staats¬
und Wirtschaftslebens verantworten zu können. Denn selbst¬
verständlich bedeutet diese wieder ins Leben gerufene Jn-
nungsgemeinschast — das sei besonders gegenüber den vie¬
len unentwegt liberalistischen Kritikern des Handwerker¬
gesetzes betont — keine Rückkehr zu der geschlossenen Zunft
alten Stiles . War es gerade doch das Verhältnis der alten
Zunftmeister , daß sie schließlich ihre wohlerworbenen Rechte
und Vorrechte ohne Rücksicht auf die höher stehenden Be¬
lange der Gesamtheit auszunutzen versuchten . Es wäre mit
den Grundsätzen der freien und auf die Tüchtigkeit der Un¬
ternehmer und Meister gegründeten Wirtschaft gewiß nicht
zu vereinbaren, wenn dieser übelberüchtigte Zunftgeist wie¬
der eingeführt würde.

Es geht vielmehr vor allem um die Wiederherstellungder sozialen Berufsgemeinschaft, die durch das von der

Pftichtinnung neu geknüpfte Band von Meister und Gesel¬
len wieder angestrebt wird . Daneben aber setzt das Bemü¬
hen der Pflichtinnung ein, die allgemeine Geschäfts - und
Konkurrenzmoral zu heben, denn nur einem von der Schleu¬
derkonkurrenz befreiten Handwerksstande wird die Siche¬
rung seiner Existenz gelingen können. Die neu eingeführte
Ehrengerichtsbarkeit, deren Durchführung eben¬
falls den Handwerkskammern obliegt und die unnachsichtlich
alle unlauteren und gegen den Gemeinschaftsgeist der In¬
nung verstoßenden Kollegen in , wenn nötig, schärfste Strafe
nehmen kann, wird zu ihrem Teile an der Erreichung d - e-
ses hohen Zieles Mitarbeiten.

Auf . der Grundlage von Pslichtinnungen sorgen
für eine straffe organisatorische Zusammenfassung des
Handwerkerstandes im wesentlichen drei Gruppen : Die
Handwerkskammern , die Kreishandwerkerschaften, die Fach¬
verbände . Rund 1,3 Millionen Handwerksmeister, die in
schätzungsweise 22 000 Innungen , 68 Handwerks- und Ee-
werbekammern, 50 Reichsfachverbänden und 500 Landes¬
fachverbänden organisatorisch erfaßt werden, erhalten aus
diese Weise ihre neue körperschaftliche Eingliederung.

Es liegt in der folgerichtigen Durchführung des Gedan¬

kens der ständischen Selbstverwaltung , wenn die Aufsichts¬
befugnisse, die früher den Gemeinden und in höherer In¬
stanz dem Regierungspräsidenten zustanden , heute den
Handwerkskammern übertragen werden , denen wieder der
deutsche Handwerks - und Eewerbekammertag übergeordnet
ist. Die große Aufgabenerweiterung wird allerdings de«
Handwerkskammern viel von ihrer früheren Beweglichkeit
nehmen . Aber durch die Einschaltung der Landeshandwerks-
führer , deren Arbeitsgebiete übrigens sich mit denen der 12
Treuhänder der Arbeit decken werden , ist hinreichend dafür
Sorge getragen , daß diese wichtige Handwerksvertretung
nicht zu einem schwerfälligen bürokratischen Apparat wird.

Die durch die neue Verordnung ins Leben gerufenen
Kreishandwerkerschaften sind im betonten Gegensatz zu de«
Landesfachverbänden eine Berufsstandsorganisation nicht
auf fachlicher , sondern auf zwischenberuflicher Grundlage.
Die Kreishandwerkerschaften find im wesentlichen die ört¬
lichen Verwaltungsstellen der Handwerkskammern , sie stel¬
len die horizontale Gliederung dar , während die Landes¬
fachverbände, deren Funktionen selbstverständlich mit der
Herausstellung des Leistungsprinzips wichtiger geworden
sind , für den vertikalen Aufbau zu sorgen haben.

AM Brrluimdek und GraMmM
Eine Klili-gebww von Rudolf 5kß

Berlin , 24 . Juli . Wie der „Völk. Beobachter meldet , hat
der Stellvertreter des Führers folgendes bekanntgegeben:

„Ich habe am 18 . 4 . d . I . bekanntgegeben , daß jedem
Partei - und Volksgenossen, den die ehrliche Sorge um Be¬
wegung und Volk dazu treibt , der Weg zum Führer oder zu
mir als seinem verantwortlichen Vertreter offensteht, ohne
daß er deshalb zur Rechenschaft gezogen werden kann . Ich
bin nach wie vor fest entschlossen , im Interesse der Sauber¬
keit und Reinheit der Bewegung nötigen Falles auch gegen
Vergehen der Führer der NSDAP . , die durch Verfehlungen
das Ansehen der Bewegung schädigen , mit den schärfsten
Maßnahmen vorzugehen und aus jeder berechtigten Be¬
schwerde , die mir durch mein Gewissen ' als Nationalsozialist
und durch mein Verantwortungsgefühl dem Führer gegen¬
über vorgeschriebenen Folgerungen zu ziehen.

Ich kann nicht zulassen , daß meine Anordnung vom
18 . 4 . von gewissenlosen, berufsmäßigen Denunzianten miß¬
braucht wird , um verdiente und makellose Führer , die seit
Jahren treu ihre Pflicht erfüllt haben , bewußt oder leicht¬
fertig in den Schmutz zu ziehen und damit auch das Ansehen
der Bewegung in weiten Kreisen des Volkes herabzusetzen.

Daß dies von Feinden der Bewegung und des Volkes,

die sich teilweise in die Partei einzuschleichen verstanden
haben , immer wieder versucht wird , geht aus einer großen
Anzahl von Beschwerden hervor , die von meinem Beauf¬
tragten an Ort und Stelle untersucht worden find.

Wer in berechtigter Sorge um die Bewegung unter
Nennung seines Namens mein Eingreifen gegen Schäd- '

linge und Versager unter den Führern der NSDAP , er-
^ bittet , darf stets meines Schutzes gewärtig sein , auch dann,

wenn seine Annahmen sich als nicht ganz richtig erweisen,
die Untersuchung aber ergibt , daß ihm der gute Glaube zu¬
gebilligt werden kann.

Andererseits aber bin ich entschlossen , mich schützend vor
jeden treuen und sauberen Führer der NSDAP , zu stellen,
der als Vertreter der Bewegung zu unrecht verleumdet
wird , und künftig böswillige und leichtfertige Verleumder
und Ehrabschneider sowie nach Möglichkeit auch alle feigen,
anonymen Denunzianten durch das öffentliche oder Partei¬
gericht zur Rechenschaft ziehen zu lassen.

Von allen Führern der NSDAP , aber erwarte ich, daß
sie ihr Verhalten so einrichten , daß die Partei - und Volks¬
genossen zu ihnen aufschauen und sich willig ihrer Führung
unterordnen können. gez . Rudolf He ß .

"

M kMessionkllen Mete»
Ansprache -es preußischen Kultusministers Rust

Berlin , 23 . Juli . Der preußische Kultusminister Rust
empfing heute den neuernannten Bischof von Hildesheim,
Dr . Mächens, der in Begleitung der Domkapitulare
Bluel und Schneider in Berlin eingetroffen war , zur
Vereidigung im preußischen Kultusministerium . Auf die
von freundschaftlichem Geist getragene Ansprache des Herrn
Bischofs antwortete Reichs- und Staatsminister Rust mit
folgenden Worten:

„Das Amt . das Sie übernehmen , ist das eines Seelen¬
hirten der römisch- katholischen Kirche . Ihrer geistlichen
Führung anvertraut sind aber zugleich deutsche Menschen
und Bürger des nationalsozialistischen Staates . Das Ge¬
deihen des deutschen Volkes und die Macht des national¬
sozialistischen Staates aber ruht vor allem anderen auf dem
Bewußtsein der Blutsverwandtschaft und des schicksals-
miißigen Auseinanderangewiesenseins aller Deutschen , ohne
Unterschied auch der Bekenntnisse. Der Wille des Führers
dieses Volkes und seiner Regierung ist daher darauf ge¬
richtet, im höchstmöglichen Zusammenleben und Zusammen-
gehörigkeitsbewußtsein die Garantie gegen das tragische
Auseinandersallen der Nation zu schaffen , von dem die
deutsche Geschichte nur leider zu oft zu berichte» weiß. Die
traurige Machtlosigkeit Deutschland, die im westfälischen
Frieden des Jahres 1648 und im Versailler Diktat zutage
tritt , macht uns zur Pflicht , der Wiederkehr von volkszer¬
störenden Konfessions- und Klassenkämpsen vorzubeugen.

lieber die Erfüllung dieser völkischen Erziehungspflicht
will die verantwortliche nationalsozialistische Staatsleitung

Das Odal ist der Schlüffe! zum Verständnis
der germanischen Weltanschauung.

keineswegs Konflikte mit den Führern der christlichen Kir¬
chen herbeiführen . Die Aufgaben des nationalsozialisti¬
schen Staates sind andere als dieser christlichen Kirchen,
stehen aber zu diesen nicht im feindlichen Gegensatz. Ein
Vernichtungskamps beider für das Wohl derselben Men¬
schen in ihrer völkischen und kirchlichen Zusammengehörig¬
keit verantwortlichen Führungsmächte konnte nur dem
Hauptfeinde einer christlich - germanischen Sittlichkeit und
abendländischen Kultur zum Siege verhelfen.

Es ist nicht möglich , Meinungsverschiedenheiten im Ein¬
zelnen und Zusammenstöße Einzelner zu verhindern . Es
ist aber nicht nur möglich , sondern notwendig , daß die ver¬
antwortlichen Leiter die menschlichen Gemeinschaften der
Geführten nicht zum Kampfschauplatz machen , sondern als
verantwortliche Führer unter sich zur Klärung und Ent¬
scheidung kommen.

Sie , hochwürdigster Herr Bischof , sind als Niederjachse
in Volk und Heimat persönlich fest verwurzelt und haben
dem früh schon durch Ihre schriftstellerischen Arbeiten Aus¬
druck verliehen . Sie nehmen den Stab des Bischofs Bern¬
ward in die Hand und treten damit in eine große Tradition
von Männern , die Staat und Kirche in gleicher Weise zu
dienen wußten . Die Staatsregierung hat darum zu Ihnen
das Vertrauen , daß Sie die Ihnen anvertrauten Diöze-
sanen auch als Deutscher und Staatsbürger recht zu lenken
wissen werden . In diesem Vertrauen heiße ich Sie als
Bischof der Diözese Hildesheim herzlich willkommen und
wünsche Ihnen für Ihr hohes Amt Gottes Segen und so
wollen Sie nunmehr den Treueid leisten .

"
An die Eidesleistung schloß sich ein Empfang Leim

Staatsminister Rust , an dem Bischof Dr . Mächens , seine
Begleitung , Vertreter des preußischen Staates und preußi¬
schen Kultusministeriums teilnahinen.
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Jas Schatzamt der IW. dem
MWschatzmeiilerder Wrtet unterstellt

Berlin , 24 . Juli . Der Stellvertreter des Führers hat,
wie der „ Völkische Beobachter " meldet , die folgende Ver¬
fügung erlassen:

Die Deutsche Arbeitsfront ist durch einen revolutionären
Akt der Partei geschaffen worden ; mit der Führung ist der
Stabsleiter der PO . . Dr . R . Ley beauftragt.

Laut Dienstbuch der Deutschen Arbeitsfront sind alle
Aemter der Deutschen Arbeitsfront Abteilungen der ent¬
sprechenden Aemter der PO . : z . B . ist das Organisations¬
amt der DAF . eine Abteilung des Organisationsamtes der
PO . , das Personalamt der DAF . eine Abteilung des Per¬
sonalamtes der PO . usw.

Auf Wunsch des Stabsleiters der PO . Dr . Ley genehmige
ich, daß auch das Schatzamt der DAF . der Aufsicht des
Reichsschatzmeisters der Partei unterstellt wird.

Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichsschatzmei¬
ster im Einvernehmen mit dem Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront. (gez . ) Rudolf Heß.

Ile Me M Wels
Präsident Lebrun für Aufrechterhaltung des Burgfriedens

Paris , 23 . Juli . Der Präsident der Republik , Lebrun, Hai
feinem Vorgänger , dem vor zwei Jahren ermordeten Präsiden¬
ten Doumer . eine besondere Ehre erwiesen. Er enthüllte in der
Heimatstadt Doumers , Aurillac in der Auvergne , ein Denkmal
für Doumer und hielt dabei eine Rede , in der er Doumer den
Franzosen als Beispiel vor Augen stellte.

Bei einem anschließenden Essen setzte sich Lebrun in einer Rede
für Doumergue, sei » Werk und de» Fortbestand seines
Kabinetts ein . Man müsse Sem Stolz und der Freude Ausdruck
geben über den Wiederaufstieg Frankreichs unter der Leitung
seines erfahrenen und vorsichtigen Piloten . Dieses Werk müsse
bis zum Ende fortgeführt werden. Die öffentliche Meinung
würde eine Unterbrechung dieses heilsamen Werkes nicht zu¬
lassen.

Ueber eine Unterredung , die zwischen Ministerpräsident Dou¬
mergue und dem Justizminister Lheron auf dem Landsitz
des Ministerpräsidenten stattgefunden hat . ist strengstes Still¬
schweigen bewahrt worden. Der Ministerpräsident trifft am
Dienstag wieder in Paris ein . Nach einem vorläufigen Ka¬
binettsrat wird am Mittwoch unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik der entscheidende Ministerrat stattfin¬
den , der über die künftige Zusammensetzungdes Kabinetts Klar¬
heit schaffen wird.

Leon Blum , der Führer der französischen Sozialisten , hielt am
Sonntag nach Enthüllung einer Büste von Jean Jaure eine
Rede, in der er auf die Unstimmigkeiten im Kabinett Doumergue
zu sprechen kam . Blum verlangte den Rücktritt des Ka¬
binetts und Neuwahlen auf Grund eines neuen Wahlrechts.
Sollte aber ein faschistisches Regime mit Tardieu an der Spitze
ans Ruder kommen , so würde sich der Pakt der beiden großen
Parteien des Volkes als wertvoll erweisen (gemeint ist das
Bündnis zwischen den französischen Marxisten und Kommuni .sten ) .

Bandit Mtnger erschossen
Chikago, 23. Juli . Bon amtlicher Seite wird nunmehr der Tod

des berüchtigten Banditen Johann Dillinger bestätigt . Dillinger,
der sich in einem kleineren Kino in Nord -Chikago gerade einen
Verbrecherfilm angesehen hatte , sah sich beim Verlassen des Licht¬
spieltheaters plötzlich den Revolvern von IS Bundespoliziste»
gegenüber , die sofort auf ihn schossen und ihn mir ihren Kugeln
buchstäblich durchlöcherte » Eine in Ser Nähe befindliche Frau
wurde durch einen Fehlschuß schwer verletzt . Die Leiche muß
durch die Menge der aus ihn abgeseuerten Geschosse stark entstellt
sein , denn die Polizei verweigerte auch Pressevertretern jeden
Blick am den toten Verbrecher

Die Bundespolizei hatte auf Mitteilungen hin , daß Dillinger
in das Lichtspieltheater gegangen sei, alle Ausgänge des Theaters
mit Kriminalbeamten besetzt.

Chikago, 23. Juli An der Stelle , wo der Bandit Dillinger
erschossen worden ist, sammelten sich innerhalb von wenigen Mi¬
nuten Tausende von Neugierigen. Da der tote Ver¬
brecher so schnell abtransportiert worden war und niemand an
die Leiche Herangelasien wurde , tauchten die Vordersten in der
Menschenmenge ihre Zeitungen in die Blutlache , andere wischten
das Blur mit ihren Taschentüchern auf . Aehnliche widerliche
Szenen wiederholten sich in der Leichenhalle, wo Andenkenjäger
und Neugierige mit der Polizei um ihre Zulassung regelrechte
Kämpfe ansführten . Die Polizei gestattete jedoch niemanden den
Eintritt.

Das Justizamt in Washington drückte seine Genugtuung über
Las rasche und entschlossene Handeln seiner Beamten aus . Die
Erschießung des Verbrechers bildet die Sensation des ganzen
Landes . Denn es gab während der letzten Monate kaum einen
Staat , wo dieser rücksichtsloseste aller amerikanischen Banditen
nicht angeblich gesehen worden war . Unter Tausenden von
falschen Fährten hatte die Bundespolizei jedoch kürzlich eine
richtige gefunden, und die Kriminalbeamten waren bereits in
der Nacht zum Samstag darüber unterrichtet , daß Dillinger den
betreffenden Verbrechersilm ansehen wolle. So stand dieser
bereits unter schärfster Kontrolle , als er seine Eintrittskarte
kaufte. Beim Herausgehen aus dem Theater hat Dillinger . nach
den Angaben einiger Augenzeugen. Verdacht geschöpft und eine
Bewegung nach seinem Revolver gemacht. Bevor er ihn jedoch
zu ziehen vermochte , war er bereits durch die Schüsse der Krimi¬
nalbeamte » niedergestreckt . Seine rasche Erschießung war die
Folge eines Kongretzaktes des letzten Winters , der den Krimi¬
nalbeamten das Recht gab, Schußwaffen zu tragen . Dillinger
hatte versucht , sein Aussehen möglichst zu verändern . So hatte
er sich die Haare färben lassen und seine Gefichtsnarben und seine
Nase operativ verändern lasten. Auch die Hautlinien an den
Fingerspitzen hatte er sich durch Säure entfernen lasten.

Bor zahlrrlchkn KlnrWunsra
in SksterrM?

Reue Sprengstoffanschläge
Wien . 23 . Juli . Trotz der Verhängung der Todesstrafe hat

die Attentatswelle in Oesterreich keinerlei Minderung erfahren,
was in maßgebenden Kreisen starke Befürchtungen hervorgerufsn
haben soll. Bei schärfster Anwendung der von der Regierung
beschlossenen Gesetze müßten in dieser Woche zahlreiche Hinrich¬
tungen stattfinden . Eine gewisse Einschränkung der Stand¬
gerichtsprozesse ist allerdings dadurch gegeben, daß die Staats¬
anwaltschaft in einigen Fällen bereits Ueberweisung an das
ordentliche Gericht beschlosten hat , so in der Angelegenheit des
Anschlags auf den Heimatschutzmann Strehle, der im vorige«
Jahr den Reichswehrsoldaten Schumacher ermordet hat . Bemer¬
kenswert ist . daß das Standgericht in Wien am Sonn¬
abend von einem Todesurteil abgesehen hat , obwohl die Mög¬
lichkeit dazu gegeben war . Immerhin bleiben aber noch zwei
politische Mörder , fünf Sprengstoffattentäter und «in Frauen¬
mörder für die Verhandlung vor dem Standgericht übrig . Der
erste dieser Standgerichtsprozeste dürfte der Prozeß gegen drei
Sozialdemokraten sein , die einen Sprengstoffanschlag auf die
Donauuserüahn unternahmen und einen Wachmann meder¬
geschossen haben . Mit Rücksicht auf die aufgewühlte Leidenschaft
in Oesterreich blickt man diesen Prozessen mit Spannung und
sogar einer gewissen Besorgnis entgegen , da die Möglichkeit be¬
steht , daß sich bei Hinrichtungen politische Freunde der Hin¬
gerichteten zu Racheanschlägen Hinreisen lasten könnten.

Die Attentatswelle ist am Sonntag und auch am Montag nicht
zum Stillstand gekommen, und mau verzeichnet neuerlich einige
schwere Sprengstoffanschläge. Am Sonntag abend
explodierte in Klage nfurt vor dem Polizeigebäude eine
Ammonitpatrone , die Sachschaden verursachte. Zu gleicher Zeit
explodierte vor dem Gebäude der Kärntner Landesregierung ein
Sprengkörper , der einen Mauerpfeiler beschädigte und eine große
Anzahl Fensterscheiben zertrümmert « . Am Montag früh explo¬
dierte vor dem Gebäude des Landesgerichts in Klagenfurt ein
Sprengkörper , der ebenfalls größeren Sachschaden verursachte.
Gleichzeitig wurde in dem Garten eines Pfarrhofes in Klagen-

>furt eine Bombe geworfen , die nicht explodierte.

Neue Verhaftungen in Oesterreich
Wien, W . Juli . Von amtlicher österreichischer Seite

wird mitgeteilt, daß in Villach (Kärnten) in einem Hause
22 Gewehre gefunden worden seien . Gegen den Hausbesitzer
wurde die Standrechtsanzeige erstattet.

In Mauthern (Steiermark) wurde ein Fuhrunterneh¬
mer verhaftet, weil er im Verdacht steht, Sprengmaterial
befördert zu haben . — Am 22 . Juli abends wurde vor
einem Hause in Straßengl in Steiermark ein Papierböller
zur Explosion gebracht, durch den Sachschaden verursacht
wurde.

Mafsenverhaftungen von Marxisten in Wien
Wien, 23 . Juli . In allen Bezirken Wiens sind am

Montag Mastenverhaftungen von Sozialdemokraten und
Kommunisten erfolgt. Die Festgenommenen wurden , da
das Polizeigefängnis überfüllt ist, in den leerstehenden
Montagehallen der Karosseriefabrik Armbrüster im 9 . Be¬
zirk untergebracht . Man spricht von etwa 600 bis 1000 Ver¬
haftungen . Die Fabrik wird scharf bewacht . Starke Schutz¬
korpsabteilungen wurden in das Gebäude gelegt. Ueber
die Gründe der Verhaftungen sind verschiedene Ansichten
im Umlauf. Man hört , daß die Polizei einem großen mar¬
xistischen Komplott zum Sturz der Regierung auf die Spur
gekommen sei . Eine Bestätigung dieser Lesart war nicht
zu erreichen . Die Behörden-behaupten , daß es sich um eine
Razzia handele, die keinen bestimmten Anlaß habe . Man
erfährt auch , daß die Marxisten in den letzten Tagen eine
rege unterirdische Tätigkeit entfalteten und -Leute für die
illegalen Schutzbundformationen angeworben haben . Auch
aus der Provinz laufen private Meldungen über zahlreiche
Verhaftungen unter den Marxisten ein.

Standgerichtsurteile in Graz und Wien
Wien, 23 . Juli . Vor einem Grazer Standgericht hatte

sich am Montag der 23jährige Elektriker Hubert Kocher
wegen boshafter Sachbeschädigung am Staatstelegraph zu
verantworten. Er wurde zu fünf Jahren schweren Kerkers
verurteilt . — Vor dem Wiener Standgericht fand die Ver¬
handlung gegen den 41jährigen Alfons Wilfert statt , der
am 18 . Juli eine öffentliche Fernsprechzelle durch eine
Brandbombe in Brand gesteckt hatte . Wilfert wurde zu
acht Jahren schweren Kerkers verurteilt.

MrkNs Schicksal noch ungkwiß
Berlin , 23. Juli . Vom Standlager der deutschen Himalaya-

rxpedition ist dem drahtlosen Dienst ein kurzes Kabel zuge-
gaitgen . in dem der Tod der beiden deutschen Bergsteiger Welzen¬
bach und Wieland mitgeteilt wird . Das Schicksal Merkls ist noch
ungewiß.

Berlin , 23 . Juli . Bon der deutschen Himalaya -Lxpedition ist
nach der kurzen Meldung vom tragischen Tode der Leiden deut¬
schen Bergsteiger Welzenbach und Wieland ein neues
kurzes Kabeltelegramm eingetrofsen . Das Kabel stammt vom
vorigen Mittwoch . Es berichtet, daß sich Merkl seit dem 1 ! . Juli
zusammen mit einem treuen Träger ohne Schlafsack in ' .
höhle am Nanga Parbat im Lager 6 befindet . Vom t
werden von den Kameraden täglich verzweifelte Rettung -. - . - -
suche unternommen , die bisher ohne Erfolg blieben.

Der junge Ulmer lllrich Wieland ist unter den Opfern,
die der Nanga Parbat -forderte . Ulrich Wieland ist als jüngster
der vier Söhne des Geh . Kommerzienrats Dr . Philipp Wieland
1902 in Ulm geboren , absolvierte dann in München Elektro¬
technik . Dort war es auch , wo er auf dem Weg über den Aka¬
demischen Skiklub mit den Bergsteigerkreisen bekannt wurde . Er
hat viele Bergtouren in der Schweiz ausgesührr . 1930 war ec
Teilnehmer an der internationalen Himalaya -Ecpedition von
Professor Dyrensurth auf den Kangchendzönga. die ihr Ziel da¬
mals » ich ! erreichte. Zeit zwei Jahren war er in den Wieland-
Werken in Böhringen tätig . Als Sie deutsche Himalaya -Ex-
pedition : m Frühjahr dieses Jahres rüstete, wo -iie er als er¬
fahrene i Bergsteiger nicht fehlen.

Neuer Gauleiter i» Pommer»
München, 23 Juni Die Reichspresiestelle der NSDAP , gibt

bekannt : Der Gauleiter von Pommern , Wilhelm Karven-
st ein, wurde wegen wiederholter Nichtbefolgung von Anord.
nuilgen der Parteiführung heute vom Führer seines
Postens enthoben. Zum neue» Gauleiter von Pommern
wurde der Pg Franz Schwede, der bisherige Oberbllrger-
meister von Koburg , ernannt . Pg . Franz Schwede ist mit der
Mitgliedsnummer 1884 eines der ältesten Mitglieder d«
NSDAP . ; er wurde 1888 im Memelland geboren , machte de»
Weltkrieg bei der Marine mit , nahm an der Versenkung d«
Flotte vor Scapa Flow teil und kam 1921 aus englischer G«.
miigenschaft. Pg . Schwede wurde durch seinen erfolgreich« ,
Kamps in Koburg bekannt.

Olterhaus -Iebane über die Verstärkung der Luftwaffe
London , 23 . Juli . Im Oberhaus begann Montag die Ausspra¬

che über die von der Regierung geplante Verstärkung der Luft¬
waffe . Von der Arbeiterpartei liegt ein Antrag vor , der Re¬
gierung wegen dieser Pläne die Mißbilligung des Hauses aus¬
zusprechen , Begründet wurde dieser Antrag von Lord Pon-
sonby, der die geplante Verstärkung als sensationell darstellte.
Es sei bedauerlich , wenn Großbritannien niemals ernstlich sich
um die Durchsetzung des Gedankens bemüht habe , daß alle Ra¬
tionen auf den Stand Deutschlands abrüsten müssen . Die Lag«
lasse sich vergleichen mit den ersten Monaten des Jahres 1S14.
Wenn die britische Regierung aus heiterem Himmel plötzlich er¬
kläre , sie müsse die Luftwaffe um 75 v . H . verstärken , so sei da»
Oberhaus berechtigt , sich zu fragen , ob es nicht irgendwelche
versteckten Verpflichtungen gebe, von denen das Land nichts
wisse . Sicher habe die Mitteilung der Regierung , über die Luft¬
flottenverstärkung erheblichen Argwohn über den Inhalt der
kürzlich mit Frankreich geführten Besprechungen ausgelöst . I»
weiteren Verlauf der Aussprache erklärte sich eine Anzahl vo»
Oberhausmitgliedern je nach ihrer politischen Stellung für und
gegen die Luftaufrüstungspolitik der Regierung.

Aufsehen erregten die Ausführungen eines zweiten Redner»
Der oppositionellen Arbeitervartei , des Lord Arnold . Er sagt»
u. a . , die Regierung habe zwar den Kelloggpakt unterzeichnet.
Das hindere sie jetzt nicht, wieder aufrüsten zu wollen . Der

!Locarnooertrag sei mausetot . Er habe gar keine Gültigkeit mehr,
jdenn Frankreich habe seit der Unterzeichnung des Locarnover»
trages so schnell, wie seine Finanzen es gestatteten , fortlaufend
wieder ausgerüstet . Schon in der Tatsache, daß es nicht abge¬
rüstet habe , sei ein Bruch der Locarnoabmachung zu ersehen.
Unter diesen Umständen habe man kein Recht, zu erklären,
daß die Söhne Englands wegen des Locarnopaktes in den Krieg
ziehen und ihn mit ihrem Blut besiegeln müssen . Keine britische
Regierung werde sich imstande fühlen , ein Heer auf die Beine z»

Istellen, wenn es gelte , wegen des Locarnovertrages in de« Krieg
zu ziehe » .

Gegen den Einlrill Sowjeirntzlands in den Völkerbund
Gens, 23. Juli . Die Aktion schweizerischer internationaler und

patriotischer Kreise gegen den Eintritt Sowjetrußlands in Sen
Völkerbund hat infolge der Gerüchte, daß die Eintrittserklärung
schon Ansang August erfolgen soll , einen neuen Aufschwung er-
fahren - Nachdem kürzlich 21 politische Parteien und patriotisch«
Vereine von Genf mit dem Ersuchen an den Bundesrat heran-
getreten sind , sich gegen den Eintritt Sowjetrußlands in den
Völkerbund auszusprechen. da dieser Eintritt höchstwahrscheinlich,
eine Volksiiirtlative zum Austritt der Schweiz aus dem Völker¬
bund Hervorrufen würde , hat der schweizerische vaterländische
Verband nunmehr beschlossen, einen Aktionsausschuß gegen di«
Aufnahme Rußlands in den Völkerbund zu bilden . In der Be¬
gründung wird die Befürchtung ausgesprochen, daß eine Auf¬
nahme Sowjetrußlands in den Völkerbund in absehbarer Zeit
auch eine Anerkennung Sowjetrußlands durch die Schweiz i»
Gefolge haben würde . Vom Bundesrat müsse daher eine ab¬
lehnende Haltung erwartet werden , da ständige Sowjetvertret ««
in der Schweiz unerwünscht seien.

- - - l!

Amerika braucht 2320 Flugzeuge
Washington , 23. Juli . Der Luftfahrtsonderausschuß bei»

amerikanischen Kriegsministeriuin . der unter dem Vorsitz des
früheren Kriegsministers Rewtou Baker steht, veröffentlicht nach
mouatelangen Studien einen Bericht , in dem festgestellt wird.
Saß das amerikanische Heer eine Luftflotte von einer Mindest¬
friedensstärke von 2329 Flugzeugen braucht. In dem Bericht
wird ferner die Beibehaltung eines getrennten Heeres- un-
Marineflugwesens , die Ileberwachung des Ausbaus des Flug¬
wesens durch den Kongreß sowie die finanzielle Unterstützung
der privaten amerikanischen Flugzeugindustrie durch Regierungs¬
aufträge empfohlen . Weiter sei eine engere Zusammenarbeit
zwischen dem Heeresflugwesen und dem zivilen Flugwesen und
der Ausbau des Streckennetzes sowie der gesamten Bodenanlagen
wie Flughäfen , Orientierungszeichen und Streckenbefeuerung bei
der zivilen Luftfahrt notwendig.

ReueS vom NW
Obergruppenführer Hühnlein au Mussolini

Berlin , 23. Juli . Der Führer des Deutschen Kraftfahrsport »,
Obergruppenführer Hühnlein , hat an Mussolini folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Dankbar für die Entsendung der Mannschaft
Ihrer Leibgarde , sowie von Offizieren der italienischen Straßen«
Miliz und von Faschisten zur Teilnahme an den 2VÜ0 Kilometern
durch Deutschland 1934 und in Bewunderung der von ihnen

^bewiesenen und mit dem ersten Preis ausgezeichneten sportlichen
^Leistungen entbiete ich als Führer des Deutschen Kraftfahrsports
sEurer Exzellenz die ergebensten Grüße .

"

3000 Morgen Wald vernichtet
Gollnow , 23. Juli . Durch den am Samstag abend nieder-

j gegangenen Gewitterregen ist die Hauptgefahr des Brandes in
Idem Friedrichswalder Forst beseitigt . Nur einige Torfgruben
brennen noch. Der größte Teil der Reichswehrmannschaften iS
: ereits zurückgezogen worden. Es bleiben nur noch 350 Man«
Reichswehr an der Brandstelle als Brandwache zurück. Auch
diese wird aber im Laufe des Montag nach Stettin zurück¬
gezogen . Es sollen jetzt insgesamt 5000 Morgen Wald vernichtet

t sein.
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Altensteig , den 24 . Juli 1934.

— W» l -Lrandgesahr . Infolge der lange andauernden Trocken¬
heit ist die Waldbrandgefahr auf das Höchste gestiegen. Uner¬

setzlicher Schaden ist in den letzten Wochen durch Waldbrände
-ntstanden. Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahr¬
lässigkeit entstehen, ist es nötig , die Bevölkerung , besonders
rauchende Spaziergänger und die Wanderer , immer wieder nach-
niicklich auf die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzu«
veisen. wonach es verboten ist, mit unverwahrtem Feuer oder
chcht. also brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel
sen Wald zu betreten , im Walde brennende oder glimmende
Zegenstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben , und
im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben Feuer anzuzünden

Ausgabe der Eltern und der Schule mutz es sein , vor allem
die jugendlichen Wanderer auf den großen Schaden aufmerksam
zu machen , der durch ein weggeworfenes Zündholz oder eine
Zjgaretre oder durch das neuerdings so sehr beliebte Abkochen
,m Walde entstehen kann. Wer einen Waldbrand wahrnimmt,
hat . wen» die «ofortige Unterdrückung des Brandes nicht gelingt,
so schnell als möglich dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde
Anzeige zu machen, auch ist jedermanu verpflichtet , zur Löschung
eines Waldbrandes auf Aufforderung des zuständigen Beamten
Hilse zu leisten. Ein Nichtbesolgen dieser Bestimmungen ist
strafbar. Ganz besonders kommt es darauf an , daß ein Wald-
-rand im Entstehen unterdrückt wird , deshalb sollten die Löschen¬
den möglichst rasch zuk Stelle sein (womöglich unter Benützung
von Fahrrädern oder Kraftwagen ) und sofort auch die zur
Löschung nötigen Werkzeuge mitbringen . Hierzu gehören in erster
Linie Hauen , Schaufeln , Kreuzpickel und Patschen zum Aus¬
schlagen des Feuers . Abziehen des Bodenüberzugs und Bedecken
mit Erbe, sodann Aexte und Sägen . Es ist dringend wünschens¬
wert , datz in jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz
(Spritzenhaus bzw . Rathaus ) diese Werkzeuge in der erforder¬
lichen Zahl bereit gehalten und im Falle eines Waldbrandes so
rasch wie möglich, d . h . bei größeren Entfernungen mit Fuhrwerk
oder Kraftwagen auf den Brandplatz geschafft werden.

Der Wald ist ein so kostbares Gut , daß man nicht leichtfinnig
damit umgehen darf , vielmehr alle Mittel anwenden mutz, um
Gefahren von ihm abzuwenden und seine Erzeugnisse unge¬
schmälert der Allgemeinheit zu erhalten.

Anrichtige Freimachung von Briefen nach dem Anstand . Die
Deutsche Reichspost hat bekanntlich die Gebühr für einen „Dop¬
pelbrief " ( über 20 bis 250 Gramm ) im innerdeutschen Verkehr
Einschließlich Oesterreich, Memelgebiet , Litauen und Luxem-
rurg) am 1 . Dezember 1933 von 25 Rpfg . auf 24 Rpfg . herab¬
gesetzt , sodatz also der Doppelbrief wieder das zweifache der Ge-
»Lhr für den einfachen Brief kostet. Unberührt von dieser Ta-
nfänderung ist die Gebühr für den einfachen Ausländsbrief
zeblieben . der nach wie vor 25 Rpfg kostet. In letzter Zeit häu-
-en sich in auffallender Weise die Fälle , in denen Vriefsendun<
zen nach dem Ausland ungenügend , und zwar besonders Briefe
mit 24 anstatt 25 Rpfg . freigemacht werden . Aus der unzurei¬
chenden Freimachung können dem Empfänger und dem Ablen¬
ser durch Nacherhebung des fehlenden Freimachungsbetrags
leicht Nachteile entstehen, sodatz es sich empfhielt , auf die rich¬
tige Freimachung der Briefsendungen nach dem Auslande be¬
sonders au achten.

Calw » 23. Juli . (Hohes Alter . ) Gestern durfte Stadt-
akziser a . D . Haller in voller Rüstigkeit seinen 8 3 . Ge¬
burtstag begehen. — Den 9 0 . Geburtstag beging
letzte Woche Witwe AnnaSchönhardt in Aichhalden.

Altburg , 23 . Juli . (Kreisfeuerwehrtag und Kreisversamm-
lung des Kreisfeuerwehrverbandes Calw .) Im festlich ge¬
schmückten Altburg fand am letzten Sonntag der 8 . Kreis-
Feuerwehrtag statt . Von den 41 Wehren des Kreises
waren 38 durch ihre Kommandanten oder deren Stellvertreter
in der Kreis -versammlung vertreten . Der Vormittags im Ge¬
meindesaal des Rathauses unter Vorsitz von Kreisfeuerlösch¬
inspektor Ri derer abgehaltenen Kreisfeuerwehr Ver¬
sammlung wohnten Landrat Nagel , sowie zahlreiche Ge¬
meindevorstände des Kreises an . Kreisfeuerlöschinspektor
Riderer hieß eingangs die Mitglieder und Gäste der Kreisfeuer-
wehrversammlung, darunter insbesondere den neuen Oberamts¬
vorstand willkommen und bat diesen hiebei , der Feuerwehrsache
die gleichen Sympathien zu schenken wie seine Amtsvorgänger.
Ferner dankte der Vorsitzende der Gemeinde Altburg für die
zum Kreisfeuerwehrtag getroffenen Vorbereitungen und aner¬
kannte die Anschaffung einer fahrbaren mechanischen Magirus-
Leiter mit zwölf Meter Steighöhe . Damit befinden sich nun
sämtliche Freiwilligen Feuerwehren des Kreises im Besitz mecha¬
nischer Leitern . Zum Schluß seiner Ansprache gedachte der Vor¬
fitzende des Führers , dessen restlose Einsatzbereitschaft allen im
Feuerlöschwesen Tätigen Richtschnur sein müsse . Anschließend
nahm Landrat Nagel das Wort , um zunächst Zweck und Nor-
wendigkeit der Kreisfeuerwehrtage darzulegen und ein immer
gutes Einvernehmen und Zusammenarbeiten zwischen Ortsoor¬
stehern und Wehren sowie zwischen deren Führern und den ört¬
lichen SA .-Dienststellen zu fordern . Der anschließend vom Ver¬
bandskassier , Kommandant Wo ch e l e - Calw , erstattete Kas¬
senbericht für die Rechnungsjahre 1933 und 1934 bot das
erfreuliche Bild einer gesunden Entwicklung der mit Sorgfalt
und Sparsamkeit verwalteten Verbandsfinanzen . Der Vermö¬
gensstand des Verbandes betrug 1932/33 1104 Mark , 1933,34
1473 Mart . Damit wären nunmehr die Mittel vorhanden , Schu¬
lungskurse für Führer auf Verbandskosten abzuhalten . Hievon
M indessen noch Abstand genommen werden , bis die neuen Vor¬
schriften vorliegen . Die Vergütungssätze für Delegierte wurden
erneut von 3.50 auf 3 Mark herabgesetzt; die Wegegeld-Sätze
bleiben unverändert , um jedem Delegierten den Besuch der
4-agungen zu ermöglichen. Als Tagungsort für den Kreis¬
feuerwehrtag 1938 wurde die Gemeinde Gächingen
bestimmt . 1938 soll der Kreisfeuerwehrtag in Bad Liebenzell
abgehalten werden.
. Freudenstadt, 23 . Juli . (Von einem Motorrad ange¬
fahren und schwer verletzt. ) Als am Samstagvormittag
Men 11 Uhr ein Baiersbronner Motorradfahrer mit Bei¬
fahrer vom Kniebis kommend über Mitteltal nach Baiers-
oronn fuhr , überholte er beim Rauhfelsen ein Langholz-
oHtwerx Beim Wiedereinbiegen in die rechte Fahrbahn
streifte das Motorrad einen etwa 30 Meter vor dem Fuhr¬
werk laufenden 33jährigen Mann aus Obertal; der
Bremshebel des Vorderrades erfaßte die Kleider des Man¬
nes, wodurch dieser zu Boden geworfen und so schwer ver-
Mt wurde , daß er ins Kreiskrankenhaus nach Freuden-
stadt überführt werden mußte . Auch der Motorradfahrererlitt außer einem leichten Nervenschock dadurch leichtere
Verletzungen, daß er mit feinem Beifahrer vom Motorrad
herunterrutfchte, das nach dem Zusammenstoß, auf den rech¬
ten Fußraster gestützt , noch ein Stück weiterrutschte.

Baiersbronn , 23 . Juli . (Seinen Verletzungen erlegen .)
Am Montag , den 16 . d . M . . vormittags gegen 11 Uhr , fuhr
Joh . Gaifer von Mitteltal - Höll auf seinem
Fahrrad von Baiersbronn aus auf der Staatsstraße gegen
Klosterreichenbach, um die Parzelle „Murgbrücke" zu errei¬
chen . Kurz nach einer Rechtskurve, die eine Breite von
mehr als sieben Metern aufweist , überquerte Kaiser plan¬
los die Straße , ohne irgendwelche Handzeichen zu geben.
Er hatte die Absicht , von der Staatsstraße gegen die Par¬
zelle abzukommen und hätte deshalb entsprechende Zeichen
geben müssen , die seine Absicht bekundet hätten . Die Folge
dieses unvorsichtigen Handelns war , daß Gaiser auf ein
ihm entgegenfahrendes Berliner Personenauto auffuhr,
das Signal gegeben hatte . Er wurde vom Rad geschleudert,
gegen den Personenkraftwagen geworfen und schlug dann
beim Zurückfallen auf das umgestürzte Fahrrad und ver¬
letzte sich dabei an der Wirbelsäule . Der Verunglückte ist
jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Calmbach, 23 . Juli . An der Kreuzung Höfener - und
Hauptstraße beim Rathaus ereignete sich ein Verkehrs¬
unfall. Eine Radfahrerin und ein Kraftwagen stießen
zusammen. Das Rad wurde erheblich beschädigt und die
Fahrerin leicht verletzt. Der Unfall hatte einen größeren
Menschenauflauf zur Folge.

Burladingen . 23 . Juli . (Schon wieder ein Waldbrand . )
Schon wieder läuteten die Sturmglocken und schreckten die
Menschen aus ihrer Arbeit auf . Auf „Berg " war ein
Waldbrand ausgebrochen . Eine große Menge Hilfs¬
arbeiter war mit Autos , Motor - und Fahrrädern bald am
Brandplatze . Glücklicherweise konnte das Feuer im Ent¬
stehen gelöscht werden , ehe großer Schaden entstand.

Stuttgart , 23 . Juli . ( Aus dem Kunst besitz der
Stadt . ) Die Ausstellung „Aus dem Kunstbesitz der Stadt
Stuttgart "

, die seit Ende März im Wilhelmspalast gezeigt
wird , muß infolge Beanspruchung der Ausstellungsräume
für andere Zwecke am 31 . Juli geschlossen werden. Es wird
nochmals auf diese Schau, die Werke von hohen kulturellen
Werten enthält und in der so ziemlich die ganze schwäbische
Malerschaft der letzten Jahrzehnte vertreten ist, hingewie¬
sen.

Kalter Blitzschlag. Während des Gewitters am
Sonntag schlug der Blitz mit einem furchtbaren Donner¬
schlag in ein Haus bei der Bergkaserne. Er zerschmetterte
die Spitze eines Giebels , dessen Trümmer auf die Straße
herabstürzten Die Feuerwehr beseitigte die Backsteine , die
noch auf dem Dach lagen . Da der Blitz nicht gezündet hatte,
konnte die Feuerwehr sofort wieder einrücken.

Autoerfolg. Die Daimler -Benz AG. erzielte neben
ihrem hervorragenden Abschneiden bei der 2000 -Kilometer-
Fahrt (26 Goldene Medaillen , 3 Silberne und 3 Vron-
cene , sowie 4 Mannschaftspreise) auch einen ausgezeichne¬
ten Erfolg im Ausland . Beim Schönheitswettbewerb in
Ostende erhielt ein Mercedes -Benz Jnnenlenker Typ 380
mit Kompressor die höchste Auszeichnung. Ein Mercedes-
Benz Cabriolett Typ 200 - 2 Liter bekam den „Großen
Ehrenpreis "

, während an die beiden Mercedes -Benz Ca-
brioletts des Typs 290 -2,9 Liter 2 Erste Preise zur Vertei¬
lung gelangten . Deutsche Wertarbeit hat hiermit erneut im
Ausland verdiente Anerkennung gefunden.

Feuerbach. 23 . Juli . (Verunglückt . ) Am Sonntagabend zog sich beim Sturz vom Motorrad oer 35 Jahre alte
Gutsverwalter des Bergheimer Hofs, Hermann Gebhardt,
eine Gehirnerschütterung , sowie eine klaffende Wunde am
Kopf und Schürfungen zu . Die Beifahrerin , die 18 Jahre
alte Maria Dachtier, wurde am rechten Knie verwundet.

Böblingen , 23 . Juli . (M o t o r r a d u n f a l l . ) In der
Nacht zum Sonntag verunglückte auf der Straße Tübingen-
Holzgerlingen in der Nähe von Schaichhof der verheiratete
Flaschner Alois Liller mit seinem Beifahrer , einem verhei¬
rateten Mann aus Sindelfingen , so schwer, daß er auf der
Ueberführung in das hiesige Krankenhaus verstarb . Sein
Beifahrer wurde schwer verletzt.

Hailfingen , OA . Rottenburg , 23 . Juli . (Gewitter¬
schaden . ) Wolkenbruchartiger Regen überflutete das un¬
tere Dorf . Auf den Aeckern wurden ungeheure Erdmassen
abgeschwemmt . Stärker noch schadete der Sturm . Neben ei¬
ner Anzahl von Stangen und Drähten wurden nicht weni¬
ger als fünf Hopfengärten (Drahtanlagen ) vollständig nie¬
dergerissen.

Neresheim, 23 . Juli . (Ueber 600 Erbhöfe .) Der
Oberamtsbezirk Neresheim dürfte etwas über 600 Erbhöfe
haben . Es handelt sich zumeist um kleinere bis mittlere Erb¬
höfe mit einem Einheitswert zwischen 9000 und 35 000 ?
RM . Im Anlegungsverfahren hat sich als allgemeine un¬
tere Größengrenze für einen Erbhof im Oberamtsbezirk >
Neresheim ein Einheitswert von etwa 9000 RM . ergeben, s

Tettnang , 23 . Juli . (Tödlich verunglückt . ) Am !
Sonntag abend befand sich ein Laimnauer Radfahrer mit j
seiner Familie auf der Heimfahrt und fuhr bei der Abfahrt j
in ein entgegenkommendes Auto hinein . Der Zusammen- s
stoß hatte den sofortigen Tod des Radfahrers zur Folge . !

Ravensburg , 23. Juli . (Tödlicher Unfall . ) Priva - !
tier Wilhelm Roos war auf der Bühne seines Holzschopfes !
beschäftigt. Infolge der schwülen Temperatur dürfte er von !
Uebelkeit befallen worden sein und stürzte die etwa vier s
Meter hohe Leiter hinunter . Durch den Sturz erlitt er ei- >
neu schweren Schädelbruch , an dessen Folgen der rüstige !
Siebziaer verschied . j
! Reutlingen , 23 . Juli . ( Verunglückt . ) Am Samstag
erfolgte Ecke Hindenburg - und Mozartstraße ein Zusam- '

menstoß zwischen einem Personenwagen und einem Motor - z
radsahrer . Der Motorradfahrer , Postinspektor Gustav Dietz §
und seine Frau wurden in den Straßengraben geschleudert , z
Diez starb noch während dem Transport zum Krankenhaus , j
Die Frau zog sich einen Unterschenkelbruch zu . Der Führer
des Personenkraftwagens mit Insassen kamen mit dem
Schrecken davon.

Dewangen , OA. Aalen , 23. Juli . (Bluttat . ) Der in
den 70er Jahren stehende Bruder der hier wohnhaften ledi¬
gen Marianne Holl versetzte seiner Schwester mit einem
Hammer derartige Schläge auf den Kopf, datz diese lebens¬
gefährlich verletzt wurde. Der Täter , der von seiner Frau
getrennt lebt , hatte Streitigkeiten mit seiner Schwester. Er
wurde in Aalen verhaftet.
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Nenningen , OA . Leonberg , 23 . Juli . (Tödlich ver¬
unglückt .) Der 21jährige Albert Wurster von hier ist
aus einer Motorradsahrt in Eärtringen OA . Herrenberg
tödlich verunglückt. Seine Mitsahrerin hat bei dem Sturz
den Arm gebrochen.

Uhingen , OA. Göppingen , 23 . Juli . (Blitzschlag . )
Bei dem Gewitter am Samstag abend schlug der Blitz mit
einem furchtbaren Knall in ein Haus an der alten Holz¬
hauserftrahe ein . Die Hälfte des Daches wurde abgedeckt.
Der Blitz fuhr durch das ganze Haus . In einigen Zimmern
fiel die Decke ab.

Riedlingen . 23 . Juli . (Ertrunken .) Der 21 ^ ahre
alte Martin Sauter von Langenenslingen gmg beim Brüht
zum Baden in die Donau und lief mit der Strömung hin¬
unter . Bei der Halbinsel verlor er den Grund und ver¬
schwand in der Tiefe . Da niemand um den Weg war , dau¬
erte es eine ganze Weile , bis er aus dem Wasser gezogen
wurde . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erzolg.

Vom Allgäu . 23 . Juli . (D o p p e l a b st u r z . ) Seit Don¬
nerstag wurden der Regierungsrat Georg Bauer und der
Studienassessor Wallner aus Kempten, die eine Hofatsbe-
fteigung unternommen hatten , oermiht . Die beiden Touri¬
sten , gute Bergsteiger , sind bei der Besteigung abgestürzt.
Die Leichen wurden aufgefunden . Eine Vergungsexpedition
ist abgegangen , die Leichen konnten aber noch nicht zu Tal
gebracht werden , weil noch weiteres Seilmaterial herbeige¬
schafft werden muh. Nähere Einzelheiten über den Doppel¬
absturz fehlen noch , weil die Telefonleitung nach dem Oy-
Tal -Haus durch Blitzschlag zerstört worden ist.

Aus Baden
Pforzheim , Li. Juli . ( Der Jude Dr . Haus O . Simon hetzt

in Südafrika. ) Der in Pforzheim noch in deutlicher , wenn auch
nicht bester Erinnerung stehende frühere Syndikus des ehemali¬
gen Pforzheimer Arbeitgeberverbandes, Dr. HansO . Simon,
der sich durch seine kapiralistisch- liberalistische Ausbeuter- und
Lohndrückertätigkeit bei der Pforzheimer Arbeiterschaft so be¬
liebt gemacht hatte , dag er nach der nationalen Revolution
Pforzheim verlassen mußte , hat sich damals zunächst nach Frei¬
burg und dann nach Bonn am Rhein begeben. Anschließend
ist er nach Südafrika ausgewandert, wo er nun seiner Wut
gegen das Dritte Reich entsprechend Luft macht . Trotzdem ver¬
sucht er von dort aus mit den Exporteuren in Deutschland wie¬
der „ins Geschäft zu kommen "

. Die Pforzheimer Handelskam¬
mer teilt darüber mit ' „Herr Dr. Hans O . Simon, der früher
Syndikus des Pforzheimer Arbeitgeberverbandes war, ist nach
Südafrika gereist, um dort deutsche Firmen zu vertreten. Wie
uns aus Südafrika berichtet wird , betätigt er sich auch journa¬
listisch , und zwar in einem dem heutigen Deutschland gegenüber
feindlichen Sinne . Es wird deshalb davor gewarnt, mit Dr.
Simon in Beziehungen zu treten.

"

Sas Einkommen -er KreisbauerrMrer
Von der Landesbauernschaft Württemberg wird mitgeteilt:

Wie mir mitgeteilt wird , verbreiten sich landaus — iandao
Gerüchte über die Bezüge der Bauernführer im allgemeinen und
der Kreisbauernführer im besonderen . Ganz abgesehen davon,
daß es sich bei den Gerüchten um Verbreitungen gewisser Kreise
handelt, die darauf abgestellt sind, in den Kreisen der Bauern
und Landwirte Mißtrauen gegen ihre Führer zu wecken , ent¬
sprechen die Gerüchte nicht den Tatsachen.

Nach der Anordnung des Herrn Reichsbauernführers erhal¬
ten die Bauernführer kein Gehalt, da sie nicht Beamte des
Reichsnährstandes, sondern ehrenamtlich tätig sind . Dagegen
aber erhalten sie eine. Aufwandsentschädigung, die vom Reichs-
bauernfübrer den Vcrantwortungsgraden entsprechend abgestuft
ist . Mit dieser Aufwandsentschädigung, deren Höhe für die
Krcistaucrnsührer auf monatlich 150—180 Mark festgesetzt ist,
haben die Empfänger den gesamten Aufwand zu bestreiten , der
mit ihrer keineswegs leichten , wohl aber oft undankbaren dienst¬
lichen Aufgabe verbunden ist. Sie haben daraus alle Reisekosten
und oft noch den Auswand zu bestreiten , der aus der Einstellung
fremder Arbeitskräfte, die für den vielfach abwesenden Bauern¬
führer in dem Betrieb eingestellt werden müssen , notwendiger¬
weise entsteht.

So liegen die Verhältnisse, bei denen von einer Vergütung
für die Tätigkeit als solcher nicht gesprochen werden kann , und es
ist unverantwortlich, wenn gewissenlose Kreise die anstrengende,
lediglich aus das Wohl der deutschen Bauern und Landwirle
gerichtetc Aufgabe und Tätigkeit der Bauernführer glauben da¬
mit sabotieren zu müssen, daß unwahre und entstellende Angaben
über die Bezüge der Bauernführer der Öffentlichkeit unter¬
breitet werden.

Ich erwarte von den Ortsbauernführern, daß sie derartrgem
Gerede mit allem Nachdruck entgegeutreten und ersuche, der
Bauernschaft von dem Inhalt dieser Feststellung bei gegebener
Gelegenheit Kenntnis zu geben.

Die Bauernführcr sind sich als Nationalsozialisten ihrer
Pflicht der Bauernschaft und dem Volk gegenüber vollauf be¬
wußt . sie werden daher gegen weitere Gerüchteverbreiter mit
der notwendigen Strenge und Schärfe Vorgehen. Heil Hitler!
gez Schüle, Landcsobmann.

Gertchtssrwl
Karlsruher Schwurgericht

Karlsruhe. 23. Juli . Vor dem Karlsruher Schwurgericht itand
die 23jährige ledige Mathilde Dehmer aus Pforzheim, die ihr
neugeborenes Kind durch Ersticken ums Leben gebracht hatte . Die
Angeklagte wurde wegen Kindstötung zu zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . — Ein weiterer Fall betraf eine Meineids-
anklage . die sich gegen den 45 Jahre alten verheirateten Ernst
Schneider aus Lalw und die 28jährige ledige Bertha Tnlmon
aus Wiernsheim richtete . Die Angeklagten waren beschuldigt,
in einem Strafverfahren wegen falscher Anschuldigung wahr¬
heitswidrige Angaben über ihre Beziehungen unter Eid gemacht
zu haben . Das Schwurgericht erkannte gegen den Angeklagten
Schneider auf ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und gegen die
Talmon auf ein Jahr Zuchthaus . Beiden wurden die bürger¬

lichen Ehrenrechte auf drei Jahre und die Eidesfähigkeit ab¬
erkannt.

Lette SiMMtev
Verlegung der Adjutantur des Chefs des Stabes

Berlin , 24 . Juli . Die Dienststelle Adjutantur des Chefs
des Stabes ist , wie der „Völkische Beobachter" meldet , mit
Montag , den 23 . Juli 1934 , verlegt nach Berlin , Wilhelm¬
straße 196 , Fernruf Flora 7281.

In München befindet sich lediglich eine Abwicklungsstelle
der Adjutantur . Alle übrigen Dienststellen der Obersten
SA .-Führung haben nach wie vor ihren Dienstsitz in Mün¬
chen , Barrerstraße 11.

An die Adjutantur des Chefs des Stabes sind ausschließ¬
lich den Chef des Stabes persönlich angehende Schriftstücke
zu senden . Der gesamte übrige Schriftverkehr ist nach wie
vor an die Oberste SA . -Fllhrung , München , zu leiten.
Der Chef des Stabes : (gez. ) Lutze.

Dampfer „Monterosa " aufgelaufen
Keine Gefahr für Schiff und Passagiere

Hamburg , 23 . Juli . Der Dampfer „Monte Rosa " von
der Hamburg - Süüamerikanischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft, der sich zur Zeit auf einer Vergnügungsreise nach
dem Nordkap befindet , ist heute bei der Ausfahrt aus
Thorshavn (Faröer -Jnseln ) infolge dichten Nebels auf
einem Riff festgekommen . Wie die Reederei mitteilt , be¬
steht keine unmittelbare Gefahr für Schiff und Passagiere.
An Bord befinden sich etwa 1200 Fahrgäste , zum größten
Teil Deutsche . Die Besatzung besteht aus 280 Köpfen . Im
Augenblick des Festkommens bewegte sich die „Monte Rosa"
nur mit ganz langsamer Kraft . Andere Schiffe bemühen
sich bereits , die „Monte Rosa " flott zu bekommen. Der
Kapitän der „Monte Rosa " funkte an seine Reederei , daß
alle Räume dicht seien und daß man hoffe, bei dem nächsten
Hochwasser aus eigener Kraft wieder flottzukommen . An
der Ilnfallstelle herrsche ruhiges Wasser, so daß keinerlei
Gefahr für das Schiff bestehe . Dementsprechend verhalten
sich auch die Fahrgäste vollkommen ruhig.

Zwei rcichsdeutschc Zeitungen im Saargebiet verboten
Saarbrücken , 23 . Juli . Die Regierungskommission hat

außer den 26 Zeitungen des Saargebietes soeben auch zwei
reichsdeutsche Zeitungen verboten . Diese neuen Verbote
sind nicht befristet , sondern gelten „bis auf weiteres "

. Es
handelt sich um den „Westdeutschen Beobachter" und um
das Mannheimer „Hakenkreuzbanner "

. Die Begründung
stützt sich auf die Verordnung vom 18 . Juli 1923 betreffend
Maßnahmen zur Aufrechterchallung der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit.

Vom Freund erschlagen
Nosenheim (Oberbayern ) , 23 . Juli . Der 23jährige Jo¬

hann Tiefenbacher aus Rojenheim hatte mit einem Freund
eine Tour aus den Brünnstein gemacht , von der er nicht
mehr zurückgekehrt war . Jetzt wurde Tiefenbacher in der
sogenannten Tanner - Hiitte am Brünnstein erschlagen auf¬
gefunden . Der Freund , der als Täter in Frage kommt, ist
flüchtig.

41V Hitze-Tote in Amerika
Newqork, 23 . Juli . Die große Hitze in Amerika hat nach

neueren Meldungen bisher 410 Tote zur Folge gehabt.

Vska«»tmach»«geN
ds» NSDAP.

Jungvolk
Alle Jungenschaftsführer des Fähnleins treten morgen ui»A Uhr an der Turnhalle in Altensteig an . Turnkleidung niit-

Lringen . Dienstbüchlein nicht vergessen!
Der FiihnleinsfAhrer,

VdM. in der Hitlerjugend
Mittwochabend 8 Uhr Heimabend.

Die Gruppenfiihreri».

Vergeltungsmaßnahmen für eine Beschädigung des
Salzburger Postamts

Wien , 23 . Juli . In Salzburg wurden als Vergeltung
Maßnahmen für eine Beschädigung des Postamtes duch
einen Anschlag vier angeblich nationalsozialistische Ange¬
stellte ihres Dienstes enthoben . Die Post - und Telegrafen¬
direktion teilt mit , daß im Falle weiterer Anschläge neue
Abwehrmaßnahmen getroffen würden.
Die Wollkämmereien von Roubaix -Tourcoing geschlossen

Paris , 23 . Juli . Die Wollkämmereien von Noubaip
Tourcoing , die 15 000 Arbeiter beschäftigen, haben am
Montag , wie angekündigt , ihre Betriebe geschlossen. Der
Arbeitgeberverband wird am Dienstag eine Abordnung
zum Handelsminister entsenden mit der Forderung , in Ber¬
lin dahin zu wirken , daß die deutsche Grenze für die Ein¬
fuhr französischer Wollerzeugnisse wieder geöffnet wirb.

„Journal des Döbats " gegen koloniale Zugeständnisse
an Italien

Paris , 23 . Juli . In nationalistischen französischen Krei¬
sen scheint man zu befürchten, daß die Regierung die Zu¬
stimmung Italiens zum Nordostpaktplan mit Zugeständ¬
nissen Frankreichs auf kolonialem Gebiet erkaufen wolle.
Dieser Befürchtung gibt das „Journal des Dobats " Aus¬
druck, indem es schreibt , es wäre wirklich absurd , bedeu¬
tende koloniale Zugeständnisse an Italien zu machen , das
fortfahren wollte , „die 'Vernichter der Verträge " zu unter¬
stützen.

In den Bergen abgestürzt
München , 23. Juli . Nach Mitteilung der Deutschen Bergwachi

ist am Sonntag der Postreferendar Wolfgang Schultheiß <nu
München an der Nordostwand der Alpspitze tödlich verunglückt.
Die Leiche wurde unter schwierigen Verhältnissen geborgen . I»
Höllental-Ferner stürzte Frau Therese Sauer aus Manu,
heim in eine Gletscherspalte . Die Leiche wurde geborgen »ick
nach Oüer - Erainau (bei Garmischl geschafft.

Explosion einer Fischfangbombe
Mailand , 23. Juli . In der Nacht zum Montag forderte i,

Pulsano , einem Fischerdorf bei Taranto , ein ungewöhnlicherllli-
glücksfall fünf Menschenleben . Als der Fischer di Cesario mii
seiner Frau und drei Söhnen in seinem Hause saß , um die Fanz-
geräte, unter denen sich auch frisch verfertigte Bomben befanden,
wie man sie leichtfertigerweise vielfach zum Fischfang benutzt, i«
Ordnung zu bringen, explodierte eine der Bomben. Die L-
plofion war so stark , daß das Haus und ein Nachbarhaus ein-
stürzten . Unter den Trümmern fand man den Fischer und zwei
seiner Söhne als Leichen. Seine Frau und der dritte Sohn wur¬
den noch lebend geborgen . In dem eingestürzten Nachbarhaus
And man die Frau und die Tochter des Hausbesitzers tot »Mer
>en Trümmern.

Gestorben
Eff ringen: Marie Nikolaus geb . Schmied, 50 I . a.
Ernstmühl: Dorothea Kling Wwe . , geb . Labadie,

85 Jahre alt.
Freuden fta dt: Julius Johannes Eisele, Gewerbefchul-

rat . — Hans Götzfried , Buchdrnckereibesitzer, 57 I . a.
Mitteltal - Höll: Johs . Kaiser, Bäckermstr . , 55 I . a,
Huzenbach: Karl Buhler , Schuhmachermeister , 64 I e
Gr äsen Hansen : Paul Wolfinger , Knopfmacher . 49 I . a.

Wetter für Mittwoch
Ueber Mitteleuropa liegt ein ausgedehntes Flachdruckgediei.

Für Mittwoch ist immer noch ziemlich unbeständiges und auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte».

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerer in Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lank . Anzeigenleitung: Tust . Wohnlich
« ltenstel» . D .- « . d . l . HIV«

Lin ab beute

vom Drlaud Lirrück
Dr . 8ezläel

Bringe heute abend

EinmachpsiMe
das Psd . zu 20 . 25 u . 30 ^

Mirabellen usw.
Valentin Zörgler

Frau Wagner verkamt ni hl
mehr für mich.
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Pfirsiche . Birnen.
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Frau Keck
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Hornberg
Eine junge

M ° UN)
MM

verkauft
Karl Lang

Strecke Altensteig — Pfalz¬
grafenweiler— Glatten ging
eine Autoblaie

«ei' ioi' en
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten . selbige gegen gute Be¬
lohnung abzugeben . Vor Ver¬
kauf oder anderweitiger Ver¬
wertung wird gewarnt.

Abzugeben bei der Polizei¬
wache in Alteusteig.

sind zu haben in der

Buchhandlung Lank

Grill md Achrul
Ein praktisches und beliebtes Heilkräuterbüchleist
von 3 oh . Künzle, Kräuterpfarrer
Preis RM . — .80.

Kräliteratlas
zu Pfarrer Künzles HeilkräuterbüchleinLtzrut ml

Uchrut, Preis RM . l .—

KletmsAtWamnZaWnbÄ
Ein Gefundheitsbuch mit zahlreichen Abbildung»»

Preis RM . 2 . 50

SllikiBmtts ßriWanM-ZascheabÄ
Preis RM . 4. 50

Vorrätig in der

MKHlMbluns Laut.Memteis
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